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Cröstlicb* ^

D

Demaskiert« «

mastn- massakrieret.

6s soll die ,,ïïlasken"=preibeit lebenJ

Jung Konrad rief's, der palke stieg
Casst Stücke mich zusammenkleben,
Damit auch i cb den Corbeer krieg'
ÜJas nie und nimmer sieb begeben

Besing' ich nicht, wie Schiller tat,
Jbsen und £rdgeist mich umschweben,

prau Gaja" zwar kniefällig bat,

Ihr das nicht anzutun! Vergebens!
Das ITlitleid überwog der Drang,
Zu bringen Euch den Schrei des Gebens,
ÜJie er in Konrads Innerm klang.

Pauls Hochzeit" Hess ich £ucb erleben!
Das war doch paJkenscbarf erdacht!
ÜJird jetzt der Kranz mir nicht gegeben,
Dann schnöde TTiitwelt, gute ïïacbtl

Der fiocbgepries'ne" priedrieb Schiller
Vom Ofen keinen Rund mehr lockt!
Der neue Genius weiter will er
Und hat Gucn's tüchtig eingebrockt.
Vom Gaja-praucben wird man reden

lloch lang am schönen Cimmatquai!

s taugen ïïïasken nicht für jeden!
ïïïan sah's: 's ward manchem gsebmueeb

und weh!

Wo einst Grnstlïeller Dramen schwanger

Spazorte, an der Isar Strand,
Stellt sich ein Willy an den Pranger;
fleh, sagen lassen alle Schand'

ïïïusst' die Cucrezia" sich, die giere;
0 Renaissance! Wann kommst du los

Von dem dramatischen Geschmiere?

frockst jedem Bürschcben auf den Scbossl

Ob lang, ob kurz! In îîleyers Schätzen

Drauflos gewühlt wird, selbst preund fieer
Wird ausgeweidet! 0, entsetzen!
Daher der Flame Schloss am lîïeer"!
Wenn's Beifall donnert aller Cnden

In's blutte fiolz", gibt's Schnee im ïïtërz!
Was dichtet Ihr mit Kopf und ftänden!
erlebt euch erst den Schranz durchs

fierzl
Der becse Dietrich von Bern.

Pfarrer zur jungen Witwe ;

Ûlitwe : Ölelcber denn?
Der fierr wird Sie trösten."

NxaâNi » » » »

M»;-» M>>»<»ii1«m.

S5 soll âîe Masken"-ffreikeit lebend

Jung Konraä rief's, äer falke stieg
Lasst Stücke mick zusammenkleben,
Damit auck ick äen Lorbeer Krieg'!
Aas nie unä nimmer sick begeben

Kesing' ick nickt, wie Sckiller tat,
Ibsen unä Lrägeist mick umsckweben,

fr au Kaja" zwar kniefällig bat,

Ikr äas nickt anzutun! Vergebens!
vas IMIeiä überwog äer Drang,
Tu bringen Luck äen Sckrei äes Lebens,
Aie er in Konraäs Innerm klang.

Pauls Hockzeit" liess ick Cuck erleben!
Das war äock ffaikensckarf eräackt!
Airä jetzt äer Kranz mir nickt gegeben,
Dann scknöäe Mitwelt, gute Nackt!

Der Hockgepries'ne" frieärick Lckiller
Vom Ofen keinen Hunä mekr lockt!
Der neue Lenius weiter will er
llnä kat Cuck's tücktig eingebrockt.
Vom tZaja-fraucken wirä man reäen

Nock lang am sckönen Limmatquai!
Cs taugen Masken nickt für jeäen!
Msn sak's: 's warä manckem gsàueck

unä wek!

Ao einst Lrnst Heller Dramen sckwanger

Lpazorte, an äer Isar Stranä,
Stellt sick ein A i l I v an äen Pranger;
Ack. ^- sagen lassen alle Scksnä'

Musst' äie Lucrezia" sick, äie giere;
O Renaissance! Aann kommst äu los

Von äem äramatiscken Lesckmiere?
hockst jeäem kürsckcken auf äen Lckossl

Ob lang, ob kurz! In Meters Sckätzen

Drauflos gewüklt wirä ^, selbst ffreunä Heer

Airä ausgeweiäet! O, ^ Cntsetzen!

Daker äer Name Sckloss am Meer"!
Aenn's Keifall äonnert aller Cnäen

In's blutte Holz", gibt's Scknee im Marz!
Aas äicktet Ikr mit Kopf unä standen!
Erlebt Luck erst äen Sckranz äurcks

Herz!
ver deese vietrick von Sern.

Pfarrer 2ur jungen Aitwe<
Aitvve: Aelcker clenn?

Oer l?err wirci Sie trösten."
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